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EMANUEL MOÓR
(1863–1931)

Konzert für zwei Violoncelli und Orchester D-Dur op. 69
Concerto for two celli and orchestra in D major, Op. 69
gewidmet | dedicated to Pablo Casals und Guilherminia Suggia

[01]   i. Molto moderato  09:33
[02]   ii. intermezzo. allegro 04:26
[03]   iii. adagio 05:37
[04]   iV. finale. allegro moderato 07:03

David Stromberg Violoncello | cello
Sebastian Hess Violoncello | cello
nürnberger Symphoniker
rudolf Piehlmayer Dirigent | conductor

Sonate für Violoncello und Klavier a-Moll op. 53 
Sonata for cello and piano in A minor, Op. 53
gewidmet | dedicated to Ludwig Lebell

[05]  i. allegro moderato 07:03
[06]  ii. adagio 06:06
[07]  iii. finale. allegro con brio 05:51

David Stromberg Violoncello | cello
irina Zahharenkova Klavier | piano
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Suite für vier Violoncelli C-Dur op. 95
Suite for four celli in C major, Op. 95
gewidmet | dedicated to Pablo Casals, André Hekking,  Joseph Salmon & Diran Alexanian

[08]  i. andante sostenuto 05:30
[09]  ii. Molto allegro 03:52
[10]  iii. adagio 04:44
[11]  iV. allegro con brio 05:53

David Stromberg Violoncello | cello
niklas eppinger  Violoncello | cello
Sebastian Hess Violoncello | cello
Carina reeves  Violoncello | cello

Gesamtspielzeit   64:16

Gefördert durch die Henrik und Emanuel Moor Stiftung 
und mit Spenden der Kester-Haeusler-Stiftung, der Familie Dr. Erich und Rita Ring 
sowie von Nikolaus Turner, Hans Eckart, Eva Lynen und der Sparkasse Fürstenfeldbruck.
Cover Foto: Raimar von Wienskowski
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EMANUEL MOÓR – 
EIN VERGESSENES GENIE

emanuel Moór gehörte einer Generation von
Komponisten an, die mit der romantischen
Musik von Schumann, wagner und Brahms auf-
wuchsen – dann aber um 1900 mit den neuen
Herausforderungen der Moderne konfrontiert
wurden. Moór kam am 19.  februar 1863 zur
welt. er ist drei Jahre jünger als Gustav Mahler,
ein Jahr jünger als Claude Debussy, ein Jahr älter
als richard Strauss und zwei Jahre älter als Jean
Sibelius; allesamt Komponisten, die nach kreati-
ven wegen suchten, mit den Grenzen umzuge-
hen, an die die harmonische tonalität in den
werken wagners gestoßen war.

Erste Erfolge
emanuel Moór stammte aus dem kleinen

ungarischen ort Kecskemét in der nähe von
Szeged. Sein Vater rafael Moór war opernsänger
und jüdischer Kantor. emanuel studierte
Komposition bei robert Volkmann in Budapest
sowie in wien bei anton Door und anton
Bruckner. Bereits mit 18  Jahren wurde Moór
Klavierlehrer am Konservatorium in Szeged, 
das damals zur Österreichisch-ungarischen

Monarchie gehörte. in den 1880er und 1890er
Jahren unternahm er zahlreiche Konzertreisen,
die ihn bis in die uSa führten. Dort lernte er die
reiche fabrikantentochter anita Burke kennen,
die er 1888 heiratete. Das Paar ließ sich in
Großbritannien nieder, verlegte jedoch 1901 sei-
nen wohnsitz in die Schweiz.

einen großen kreativen Schub erhielt
emanuel Moór durch die Bekanntschaft mit
Johannes Brahms, den er 1889 traf. in Groß-
britannien fand er einen förderer in dem
Dirigenten George Henschel, der unter anderem
1893 Moórs Erste Symphonie aufführte.

Moór und Casals
1905 lernte emanuel Moór den weltbekann-

ten Cellisten Pablo Casals kennen. Moór war
damals 42 Jahre alt und seine Karriere drohte im
Sand zu verlaufen, nachdem seine beiden opern
La Pompadour und Andreas Hofer (beide 1902
in Köln uraufgeführt) sich trotz wohlwollender
aufnahme nicht lange auf dem Spielplan hielten.
er hatte bis zu diesem Zeitpunkt außerdem fünf
Symphonien, zwei Klavierkonzerte und eine
Konzertouvertüre komponiert, die alle im
Konzertsaal erklungen waren. Doch erst Pablo
Casals brachte ihm die wertschätzung entgegen,
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die er sich lange gewünscht hatte. „Moór war
meiner Meinung nach ein echtes Genie“, schrieb
Casals später, „einer der wirklich bedeutenden
Komponisten dieses Jahrhunderts.“

1905, im Jahr der Begegnung mit Moór, mie-
tete Pablo Casals die Villa Molitor in Paris. Dort
unterrichtete er zahlreiche Schüler, darunter
auch die äußerst begabte Portugiesin Guilher-
mina Suggia. Bald wurde daraus liebe. Zwischen
1907 und 1913 lebten sie als Paar zusammen. es
gibt keine Dokumente, dass sie offiziell verheira-
tet waren, aber sie bezeichneten sich als Mann
und frau, und auf vielen Konzertprogrammen
dieser Zeit wurde sie Guilhermina Suggia-Casals
oder nur Guilhermina Casals genannt.

emanuel Moór schrieb für Pablo und
Guilhermina Casals das Konzert für zwei Celli
und orchester, eines seiner virtuosesten werke.
allerdings gab er Suggia die erste Solostimme,
was bei Casals für unmut sorgte. ihre zunehmen-
den erfolge und ihr selbstbewusstes auftreten
riefen bei Casals eifersucht hervor. Schließlich
trennten sich die beiden nach sechs Jahren;
Suggia ging nach england und wurde dort zum
Star. während sie noch zusammen waren, führ-
ten Casals und Suggia das Doppelkonzert oft mit
großem erfolg auf; so schrieb Casals an Moór aus

Moskau: „enthusiastischer Beifall, nach 6 Her-
vorrufen mussten wir das intermezzo als Zugabe
wiederholen.“

Enthusiastischer Beifall
Das angesprochene intermezzo ist der zweite

Satz des viersätzigen Doppelkonzerts. emanuel
Moórs orchestermusik trägt rhapsodische Züge
und zeichnet sich durch eine frei fließende
Melodik aus, aber stets strukturiert von einer an
Johann Sebastian Bach geschulten kontrapunkti-
schen raffinesse. Die einbeziehung alter kontra-
punktischer Verfahren in eine höchst emotionale
romantische Musiksprache geht auf Johannes
Brahms zurück, der dafür von der neudeutschen
Schule als zu akademisch verunglimpft wurde.
Brahms blieb stets ein kompositorischer
Maßstab für Moór. allerdings verschloss er sich
auch nicht moderneren Strömungen; in der
instrumentation orientierte er sich an der oszil-
lierenden farbigkeit Claude Debussys.
Schließlich hinterließ auch Moórs zeitweilige
Heimat england ihre Spuren in seiner Musik.
etliche Parallelen zu dem nur wenig älteren
edward elgar fallen auf, der die Klangwelten
Deutschlands, frankreichs und nordeuropas zu
einem ganz eigenen Stil verschmolz.
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Moórs Sonate Nr. 2 für Violoncello und Klavier
op.  53 entstand 1901, noch vor der Bekannt-
schaft mit Pablo Casals. Sie ist dem Cellisten
ludwig lebell gewidmet und zeigt Moór vor
allem als vollendeten Melodiker. Der Dirigent
leopold Stokowski fasste es später in die worte:
„Der Mann, der solche Melodien schreiben kann,
ist heutzutage einzigartig.“

Die Suite für vier Celli op.  95 entstand im
auftrag von Pablo Casals, der sie zusammen mit
andré Hekking, Joseph Salmon und Diran
alexanian uraufführte. Musik für vier
instrumente desselben registers zu schreiben, ist
eine besondere Herausforderung. Moór meister-
te sie, indem er den enormen tonumfang und die
beachtliche klangliche Spannweite des
Violoncellos konsequent ausnutzte und so zu
bezaubernden Klangkonstellationen gelangte.

Aufblühende Karriere
wie sehr Casals seinen freund Moór förderte,

geht aus einer anekdote hervor, die sich in
london zugetragen haben soll. Casals konzer-
tierte bei der Classical Concert Society, die
grundsätzlich keine werke nach Brahms ins
Programm nahm. Dessen ungeachtet setzte er

jedoch durch, neben werken von Bach und
Beethoven auch eine Cellosonate von emanuel
Moór spielen zu können, was ein besonderes
Privileg für Moór bedeutete.

Die Jahre zwischen 1908 und 1911 können als
der Höhepunkt in der Karriere von Moór als
Komponist angesehen werden. in dieser Zeit
wurden seine werke relativ oft aufgeführt – nicht
nur von Casals, sondern auch von anderen
bedeutenden interpreten wie den Geigern Henri
Marteau, eugène Ysaÿe und Carl flesch.

Danach ließ seine Schaffenskraft im Bereich
der Komposition merklich nach. Seine achte und
letzte Symphonie vollendete er 1910; es folgten
neben kleineren werken noch ein Harfenkonzert
und 1916, mitten im ersten weltkrieg, ein
requiem.

Moór, der Erfinder
wie für viele Komponisten seiner Generation

war der erste weltkrieg für Moór ein tiefer
einschnitt; er komponierte danach nur noch ver-
einzelte werke, traf sich auch nicht mehr sehr oft
mit Pablo Casals. auffallend ist, dass er mit die-
sem Verstummen in den ersten beiden Jahrzehn-
ten des 20.  Jahrhunderts keineswegs allein war.
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Berühmte Beispiele sind edward elgar (geboren
1857), der nach 1920 kaum noch komponierte,
oder Jean Sibelius (geboren 1865), der in den
letzten fünfundzwanzig Jahren seines lebens
keine größer besetzten werke mehr vollendete.
Die Gründe dafür sind vielfältig und oft sehr per-
sönlich, doch spielt auch eine rolle, dass die
Moderne seit dem weg in die atonalität durch
die Zweite wiener Schule um arnold Schönberg
radikale wege genommen hat, denen die genann-
ten Komponisten – und auch emanuel Moór –
nicht folgen wollten.

ab 1920 fand emanuel Moór ein anderes
Betätigungsfeld im instrumentenbau. er entwi-
ckelte einen zweimanualigen Konzertflügel, das
Duplex-Coupler Grand Pianoforte. Das instru-
ment wurde von etlichen großen firmen gebaut,
so unter anderem von Pleyel, Bösendorfer und
Bechstein. 1922 starb Moórs frau anita und im
Jahr darauf heiratete er die Pianistin winifred
Christie. Sie setzte sich eifrig für das neue Klavier
ein und spielte nur noch auf den Modellen ihres
Mannes. ab 1930 machte sich Moór daran, auch
Streichinstrumente durch Modifikationen im
Bau zu verbessern. Sein Ziel war ein größeres
klangliches Volumen. in Mittenwald wurde eine

Serie von instrumenten produziert, unter ande-
rem im auftrag der Berliner Philharmonie. Doch
schon im Jahr darauf, am 20. oktober 1931, starb
emanuel Moór in Chardonne (Schweiz). Seine
instrumente gerieten – wie auch sein komposito-
risches Schaffen – nach dem Zweiten weltkrieg
in Vergessenheit und wurden nicht mehr herge-
stellt.

Wolfgang Schicker
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EMANUEL MOÓR – 
A FORGOTTEN GENIUS

emanuel Moór was part of a generation of
composers growing up with the romantic music
of Schumann, wagner and Brahms and being
confronted with new challenges of modernism
around 1900. Moór was born on february 19th,
1863. He was three years younger than Gustav
Mahler, one year younger than Claude Debussy, a
year older than richard Strauss and two years
older than Jean Sibelius. all these composers
were looking for creative ways to deal with the
limitations of harmonic tonality in the works of
richard wagner.

Early success
emanuel Moór grew up in the little

Hungarian town of Kecskemét, near Szeged,
where his father rafael Moór was an opera singer
and Jewish cantor. emanuel studied composition
with robert Volkmann in Budapest, and subse-
quently with anton Door and anton Bruckner.
at the early age of 18, he started to teach piano at
the conservatory in Szeged, then part of the
austro-Hungarian empire. 

He began touring extensively as a pianist in
the 1880s and 90s, even all the way to the uSa
where he met the rich heiress anita Burke whom
he married in 1888. the couple took up resi-
dence in Great Britain, moving on to Switzerland
in 1901.

Meeting Johannes Brahms in 1889 triggered a
substantial creative phase. in Great Britain,
Georg Henschel became a great supporter who
conducted his First Symphony in 1893. 

Moór and Casals
in 1905, at the age of 42, emanuel Moór met

the world-famous cellist Pablo Casals. His career
was stagnating at that time after his operas La
Pompadour and Andreas Hofer (first performed in
1902 in Cologne) disappeared from the stage
very quickly despite positive critical acclaim. By
that time, he had composed five symphonies, two
piano concertos and a concert overture which
had all been performed.

Pablo Casals held him in high esteem, some-
thing he had been craving for. in his autobiogra-
phy, Casals later wrote: „in my opinion, Moór
was a real genius, one of the really important
composers of this century.“ in 1905, the year of
the encounter with Moór, he rented the Villa
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Molitor in Paris. He taught numerous students
there, including the exceptionally talented
Portuguese Guilhermina Suggia. they fell in love
and lived together as a couple from 1907 to 1913.
there is no evidence they were officially married,
but called themselves husband and wife on
numerous concert programmes of the time
where she was featured as Guilhermina Suggia-
Casals or Guilhermina Casals.

emanuel Moór composed a double concerto
for Pablo and Guilhermina Casals, one of his
most demanding works. He gave Suggia the first
cello part which greatly annoyed Casals. Her
growing success and her confident stance trig-
gered a lot of jealousy issues, and they separated
after six years. Suggia moved to england and
became a star. Casals and Suggia performed the
Double Concerto frequently and with great succes
while they were still a couple. Casals wrote to
Moór from Moscow: „enthusiastic applause,
after 6 curtains we had to repeat the intermezzo
as an encore.“

Enthusiastic applause
the mentioned intermezzo is the second of

four movements of the double concerto.
emanuel Moór’s orchestral music is of a rhapsod-

ic character, featuring a freely flowing melodic yet
structured by contrapuntal refinement inspired
by Johann Sebastian Bach. the combination of
old contrapuntal techniques with a highly emo-
tional musical language is based on Johannes
Brahms, who was condemned as being too acad-
emic by the neo-German school. Brahms always
remained Moór’s role model as a composer while
remaining open to modern tendencies. His
instrumentation is inspired by the oscillating
colours of Claude Debussy.

Moór’s temporary time in england also influ-
enced his music. there are striking similarities to
the slightly older edward elgar who blended the
soundscapes of Germany, france and northern
europe into a very personal style. 

Moórs Second Sonata for cello and piano,
op.  53, was written in 1901, prior to the
encounter with Pablo Casals. the work is dedi-
cated to the cellist ludwig lebell and presents
him as a refined melodist. the conductor
leopold Stokowski later wrote: „a man who is
able to write such tunes is unique nowadays…“.

the Suite for four cellos, op. 95, was commis-
sioned by Pablo Casals who performed it with
andré Hekking, Joseph Salmon and Diran
alexanian. it is a big challenge to write for four
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instruments of the same register. Moór mastered
this by making use of the enormous range and
remarkable tonal capabilities of the cello, creat-
ing an enchanting musical aura. 

Blossoming career
an anecdote about an event in london shows

how much Casals championed his friend Moór.
Casals performed at the Classical Concert
Society which generally rejected all works later
than Brahms; he insisted on including a cello
sonata by emanuel Moór alongside Bach and
Brahms which was a huge privilege for the com-
poser.

the years between 1908 and 1911 can be seen
as the peak of Moór’s career as a composer. His
works were played frequently, not only by Casals,
but also other leading performers like the violin-
ists Henri Marteau, eugène Ysaÿe and Carl
flesch.

after that time, his creative output declined
markedly. He completed his eighth and last sym-
phony in 1910, some smaller works followed, a
harp concerto and in 1916, in the middle of
ww i, a requiem.

Moór, the inventor
world war i was a turning point for Moór and

other composers of his generation. He only com-
posed very few works, and his encounters with
Pablo Casals were rare. it is striking that he wasn’t
alone in falling silent in the first two decades of
the 20th century. famous examples include
edward elgar (b.  1857) who hardly composed
anything after 1920 and Jean Sibelius (b.  1865)
who didn’t complete any larger works in the last
25 years of his life. the reasons for that phenom-
enon are complex and often very personal. the
fact that the development of contemporary
music into atonality by the second Viennese
school was something these composers didn’t
want to follow may also be an explanation.

emanuel Moór found a new field of activity
after 1920, building musical instruments. He
developed a double manual concert grand, the
Duplex-Coupler Grand Pianoforte. the instru-
ment was built by several major companies
including Pleyel, Steinway, Bösendorfer and
Bechstein. Moór’s wife anita died in 1922 and he
married the pianist winifred Christie one year
later. She intensely supported the new piano and
only performed on her husband’s instruments.
Moór also started modifying string instruments
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in order to improve them, aiming for a larger
sound. a series of instruments were produced in
Mittenwald, some of them commissioned by the
Berlin Philharmonic. a year later, on 20th
october 1931, emanuel Moór died in
Chardonne (Switzerland). His instruments – like
his œuvre – fell into oblivion and were never pro-
duced again.

Wolfgang Schicker
translation: Sebastian Hess

Sebastian Hess
Violoncello

Sebastian Hess, 1971 in München geboren,
studierte ab 1986 an den Hochschulen für Musik
würzburg und München, ab 1990 in london bei
william Pleeth. weiter studierte er bei radu
aldulescu, Bernard Greenhouse und amaryllis
fleming in Gstaad, Boston und london.

Sebastian Hess wurde mit dem Musikpreis des
BDi (Bundesverband der deutschen industrie)
und dem Musikpreis der Bayerischen
Staatsregierung ausgezeichnet. er ist alumnus
der Studienstiftung des Deutschen Volkes.

Seine musikalischen aktivitäten reichen von
intensiver Beschäftigung mit historischer auf-
führungspraxis über das klassisch-romantische
repertoire zu enger Zusammenarbeit mit zeitge-
nössischen Komponisten wie wolfgang rihm,
Jörg widmann, rodion Shchedrin, wilhelm
Killmayer†, Mikis theodorakis und Hans
werner Henze†.

nach seinem londoner Debüt im South
Bank Centre 1992 ist Hess regelmäßiger Gast bei
festivals wie dem aldeburgh festival, Schleswig-
Holstein festival, den Salzburger festspielen und
osterfestspielen, beim rheingau Musik festival,
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Cantiere di Montepulciano, Kissinger Sommer,
Klavier-festival ruhr, der ansbacher Bach-
woche, beim europäischen Musikfest Stuttgart,
international Cello festival Kronberg, world
Cello Congress, Seoul international Music
festival, Dias da Música lissabon, innsbrucker
festwochen, ruhr triennale, les Muséiques
Basel, triennale Köln, opernfestspiele München
und mit orchestern wie dem Bayerischen
Staatsorchester, nDr Philharmonie, Bamberger
Symphoniker, litauisches Kammerorchester,
Moscow Soloists und der akademie für alte
Musik Berlin. 

intensive kammermusikalische Zusammen-
arbeit mit eugene istomin†, wolfgang
Sawallisch†, Mstislav rostropovich†, Pierre
amoyal, Yuri Bashmet, Viktor tretiakov,
Benjamin Schmid, thomas riebl, erich
Höbarth, richard egarr, ana Chumachenco,
alfons Kontarsky†, anthony Spiri und ingolf
turban.

Produktionen für rundfunkanstalten wie
arD (Br, wDr, nDr, Sr, Swr and Hr),
BBC, orf, Yle finnland, radio france, radio
new Zealand und rne Spanien.

Hess’ Diskographie umfasst ca. 40 CDs bei
Schott Music international (wergo/intuition),
arte nova/BMG, Globe, naxos, Philips Classics,
Koch Classics (universal), orfeo, Harmonia
Mundi france und oehmsClassics.
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Sebastian Hess
cello

Sebastian Hess was born in Munich in 1971,
studied in würzburg and Munich with Helmar
Stiehler from 1986 and moved to london in 1990
to study with william Pleeth. Mstislav rostro-
povich was another major influence for Hess after
1997. other mentors include radu aldulescu,
Bernard Greenhouse and amaryllis fleming.

Hess’s musical activities span from a passion for
historically informed performance on baroque
cello and the classical and romantic periods to a
close-knit collaboration with some of the leading
composers of our time, including wolfgang rihm,
rodion Shchedrin, Mikis theodorakis and espe-
cially the late Hans werner Henze.

Since Sebastian Hess’s london Debut at the
South Bank Centre in 1992 he has been in constant
demand by many major festivals, including
aldeburgh festival, Schleswig-Holstein festival,
Salzburg festival and easter festival, rheingau
Musik festival, Cantiere di Montepulciano,
Kissinger Sommer, Klavier-festival ruhr,
ansbacher Bachwoche, europäisches Musikfest
Stuttgart international Cello festival Kronberg,
world Cello Congress, Seoul international Music

festival, Dias da Música lissabon, innsbrucker
festwochen, ruhr triennale, les Muséiques Basel,
triennale Cologne, Munich opera festival, and he
regularly appears as a soloist with orchestras such as
the Bavarian State orchestra, nDr Philharmonic,
Bamberg Symphony, nuremberg Symphony,
lithuanian Chamber orchestra, Moscow Soloists
and the academy of ancient Music Berlin.

His chamber music partners included eugene
istomin, wolfgang Sawallisch, Pierre amoyal, Yuri
Bashmet, Viktor tretiakov, Benjamin Schmid,
Veronika Hagen, thomas riebl, erich Höbarth,
richard egarr, ana Chumachenco, alfons
Kontarsky, ingolf turban and recently Gidon
Kremer.

Hess is a recording artist for most european
broadcasting networks such as the German arD
(Br, wDr, nDr, Sr, Swr and Hr), BBC,
orf austria, Yle finland, radio france, radio
new Zealand and rne Spain. His complete 
discography lists about 40 CDs for Schott Music
international (wergo/intuition), arte nova/
BMG, Globe, naxos, Philips Classics, Koch
Classics (now universal), orfeo, Harmonia Mundi
france and oehmsClassics.
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David Stromberg
Violoncello

„Magie faszinierender Cellokünste“, „kontem-
plative tiefe“, „Vorschein erfüllter ästhetischer
utopie“, schrieb die „Süddeutsche Zeitung“ über
das Cellospiel von David Stromberg.

David Stromberg absolvierte sein Violon-
cello-Studium an der Hamburger Hochschule
für Musik und theater in der Klasse von
Prof. wolfgang Mehlhorn sowie am Musikinsti-
tut Schloss edsberg in Stockholm bei Prof. frans
Helmerson. wesentliche impulse erhielt er in
Meisterkursen bei Boris Pergamentschikow,
ralph Kirshbaum, wolfgang Boettcher, Dimitri
ferschtman, Siegfried Palm und ralph Gothoni.
er besuchte Kurse für Barockcello bei Kristin
von der Goltz.

in Kooperation mit Deutschlandradio Kultur
erschien seine CD „transition“ beim label ars
Produktion. David Stromberg spielt gemeinsam
mit den Solobläsern der Hamburger Philhar-
moniker das Cellokonzert von Schumann und
die rokoko-Variationen von tschaikowski sowie
weitere romantische Charakterstücke in seinen
eigenen Bearbeitungen für Cello und Bläser-
quintett. Diese Bearbeitungen erscheinen im

Sikorski Musikverlag. Diese CD wurde „CD der
woche“ beim Swr; begeisterte rezensionen
erfolgten beim nDr, Swr, Deutschlandradio
Kultur und in Printmedien wie „Concerti“, „Die
welt“, wiener Zeitung und dem Sonic Magazin. 
Seine „transition“-Musikprogramme führte
David Stromberg beim Quedlinburger Musik-
sommer, bei den Kunst-  und Kulturtagen
wetzlar, bei den Meßdorfer Musiktagen, im teo-
otto-theater remscheid, beim internationalen
Musikfest lübeck, in ravensburg, in Schloss
ismaning bei München, in Villach/Österreich
und neuenhagen bei Berlin auf. 

Mit Konzertauftritten auf dem Barockcello
bis hin zur interpretation zeitgenössischer Musik
ist das künstlerische wirken von David
Stromberg weit gespannt.
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David Stromberg
cello

„the magic of fascinating cello art“, „contem-
plative depth“, „Premonition of fulfilled aesthetic
utopia“, the Süddeutsche Zeitung wrote about
David Stromberg.

Stromberg studied at the Music university of
Hamburg with Prof.  wolfgang Mehlhorn and
the Music institute Castle edsberg/Stockholm
with Prof. frans Helmerson. other major influ-

ences were master classes with Boris Pergamen-
shikov, ralph Kirshbaum, wolfgang Boettcher,
Dimitri ferschtman, Siegfried Palm and ralph
Gothoni. He visited baroque cello courses with
Kristin von der Goltz.

His CD „transition“, produced in co-opera-
tion with Deutschlandradio Kultur, was released
on ars Produktion. Stromberg recorded this pro-
ject with the principal winds of the Hamburg
Philharmonic, performing Schumann’s Cello
Concerto, tchaikovsky’s rococo Variations as
well as his own arrangements of other romantic
works with wind quintet, published by Sikorski.
this production was chosen CD of the week
with Swr, and won enthusiastic critical acclaim
on nDr, Swr and printed media like Concerti,
Die welt, wiener Zeitung and Sonic magazine.
the „transition“ project was successfully per-
formed at festivals like the Quedlinburger Musik-
sommer, Kunst-  und Kulturtage wetzlar, Meß-
dorfer Musiktage, internationales Musikfest
lübeck, ravensburg, Schloss ismaning, Villach/
austria and neuenhagen/Berlin.

He additionally specializes in both period per-
formance and contemporary repertoire.
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Irina Zahharenkova 
Klavier

Die estnische Pianistin irina Zahharenkova ist
eine der herausragenden Pianistinnen ihrer
Generation. Sie gewann erste Preise großer inter-
nationale Klavierwettbewerbe.

irina Zahharenkova erhielt ihren Master of
Music an der estnischen akademie für Musik 
und theater bei Prof.  lilian Semper und an der
Sibelius-akademie in finnland mit Prof.  Hui-

Ying liu-tawaststjerna. Sie studierte historische
tasteninstrumente, Cembalo bei Prof.  Maris
Valk-falk und fortepiano bei Prof.  Pekka
Vapaavuori.

irina Zahharenkova tritt häufig in Solo-
Klavier-   und Cembalo-rezitalen in europa und
Japan auf. Sie spielte beim Klavier-festival ruhr
und Mendelssohn festival in Deutschland,
Spoleto festival und accademia Chigiana festival
in italien, Kuhmo Chamber Music festival,
naantali festival in finnland, Bergen
international festival und anderen. als Solistin
trat sie mit dem ulster Symphony orchestra,
orchestre Suisse romande, nationalorchester
lothringen, israel Philarmonic orchestra, Pilsen
Philharmonic orchestra, Symphony orchestra 
of north Carolina, Helsinki Philharmonic
orchestra, Prager Kammerorchester, dem est-
nischen nationalorchester, Sinfonia finlandia auf
und arbeitete mit Dirigenten wie olari elts, Juha
Kangas, Dmitri alexejev, leif Segerstam, robert
trevino und Patrick Gallois zusammen.

neben ihren Konzertaktivitäten arbeitet irina
Zahharenkova pädagogisch an der Sibelius-
akademie und der estnischen akademie für
Musik und theater. 2010 hat sie zwei aufnahmen
veröffentlicht: eine DVD von estonian records,
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sowie Bachs Goldberg-Variationen für Classical
records in Moskau. ihre aufnahme von Scarlatti-
Sonaten (Classical records) wurde im Jahr 2012
veröffentlicht. ihre aufnahmen aller Bach-
Partitas und ausgewählter Mozart-Sonaten sollen
2020 erscheinen.

Irina Zahharenkova 
piano

irina Zahharenkova is one of the most outstan-
ding keyboard performers of her generation to
emerge from estonia today. She has won first prizes
from major international piano competitions.

irina Zahharenkova obtained her Master of
Music degree at the estonian academy of Music
and theatre with Prof.  lilian Semper and at the
Sibelius academy in finland with Prof. Hui-Ying
liu-tawaststjerna. in addition to piano she explo-
red early keyboards, studying harpsichord with
Prof.  Maris Valk-falk and fortepiano with
Prof. Pekka Vapaavuori.

Performing frequently in solo piano and har-
psichord recitals in europe and Japan, irina
Zahharenkova has played among others at the
Klavier-festival ruhr and the Mendelssohn

festival in Germany, Spoleto festival and acca-
demia Chigiana festival in italy, Kuhmo Chamber
Music festival and naantali festival in finland,
Bergen international festival in norway and
others. as soloist she has appeared with the ulster
Symphony orchestra, the orchestre de la Suisse
romande, orchestre national de lorraine, israel
Philharmonic orchestra, Pilsen Philharmonic
orchestra, Symphony orchestra of north
Carolina, Helsinki Philharmonic orchestra, Prague
Chamber orchestra, estonian national Sym-
phony orchestra, Sinfonia finlandia and others,
played with such conductors as olari elts, Juha
Kangas, Dmitri alexejev, leif Segerstam, robert
trevino, Patrick Gallois. Her repertoire encompas-
ses a wide range of musical styles from baroque to
contemporary.

apart from concert activities irina Zahharen-
kova is working in Sibelius academy and in
estonian academy of Music and theatre. in 2010,
she had two recordings released: DVD by esto-
nian record Productions and a Bach Goldberg
Variations CD recorded by Classical records in
Moscow. Her recording of Scarlatti Sonatas
(Classical records) was released in spring 2012.
Her complete Bach Partitas and selected Mozart
Sonatas recordings are due to be released in 2020.
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Carina Reeves 
Violoncello

Die preisgekrönte kanadische Cellistin Carina
reeves begeistert ihr Publikum mit ihrer
leidenschaft und ihrem engagement für höchst-
möglichen musikalischen ausdruck. 

Carina reeves wurde in Vancouver geboren, am
new england Conservatory in Boston ausgebildet
und studierte bei Größen wie aldo Parisot, william
Pleeth, Benjamin Zander und Joel Krosnick. Sie trat
als Solistin in ganz Kanada auf und ist heute in
toronto für ihre arbeit mit modernem tanz und
Kammermusik gefragt. 

ihre große liebe zum Streichquartett wurde im
bahnbrechenden Kirby String Quartet verwirklicht,
das historische aufführungspraxis im klassischen,
romantischen, aber auch modernem repertoire mit
leidenschaft erforschte und junge Musiker für
mehr musikalische und emotionale Kommuni-
kation in der Performance begeisterte. ihr Spiel
wurde „fresh as paint“ von der times Colonist gefei-
ert, und rostropovich bezeichnete ihre Pizzicati als
„kisses“. 

Carina reeves erforscht immer neue formen des
kreativen ausdrucks. neben ihren klassischen
Konzerten beschäftigt sie sich mit freier improvisa-

tion für Yoga und Meditation und komponiert. 
ihre erste filmmusik, die sie als Solocellistin

aufnahm und aufführte, war für den Kurzfilm
„Dragonfly“, der in Cannes gezeigt wurde.

Carina Reeves 
cello

award-winning Canadian cellist Carina
reeves captivates audiences with her passion and
commitment to musical expression. Born in
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Vancouver and educated at the new england
Conservatory in Boston, she trained with such
luminaries as aldo Parisot, william Pleeth,
Benjamin Zander, and Joel Krosnick. She has per-
formed as a soloist across Canada, and now based
in toronto is sought after for her work with
modern dance and chamber music.

Her great love of string quartets was realized
in the groundbreaking Kirby String Quartet,
which explored the heightened expression of
period performance in the Classical, romantic,
and Modern realms, and expanding the minds of
younger musicians for greater musical and emo-
tional communication in performance.

with her performance called “fresh as paint”
by the times Colonist and her pizzicati “kisses”
by rostropovich, Carina reeves is always rea-
ching for new forms of creative expression. in
addition to classical concerts, Carina is exploring
free improvisation for yoga and meditation, and
composing. Her first movie score, which she
recorded and performed as solo cellist, was for
the short film “Dragonfly” which went to
Cannes.

Niklas Eppinger
Violoncello

Der in Deutschland geborene Cellist niklas
eppinger erhielt seine ausbildung u.a. bei
M.  wagner, Daniel r. Graf und Julius Berger.
entscheidende impulse erhielt er von william
Pleeth, bei dem er in london studierte. weitere
Studien folgten bei thomas Grossenbacher und
Bernhard Gmelin in lübeck und Hamburg. er
besuchte Meisterkurse bei william Pleeth,
robert Cohen, David Geringas, arto noras,
Sigfried Palm und Harvey Schapiero.

Der junge Künstler erhielt bereits zahlreiche
nationale und internationale auszeichnungen. er
gewann u.a. 1998 den internationalen arD-
wettbewerb in München und im Juni 2001 den
1.  Preis beim internationalen Violoncello-
wettbewerb „leonard rose“ in Maryland, uSa.
er hat sich seitdem als einer der erfolgreichsten
Cellisten seiner Generation etablieren können
und trat u.a. mit dem Bayerischen rundfunksin-
fonieorchester, dem rSo frankfurt, dem
rundfunksinfonieorchester Saar-brücken, dem
nDr Hannover, der nordwestdeutschen
Kammerphilharmonie, den Berliner Symphoni-
kern, der Cappella istropolitana, der Sinfonia
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Varsovia, den Bergischen Symphonikern, der
Philharmonie Südwestfalen, der Philharmonie
Moldawien, den thüringer Symphonikern, den
osnabrücker Symphonikern, den Hamburger
Symphonikern, dem Deutschen Kammeror-
chester, den Bochumer Symphonikern und dem
Baltimore Symphony orchestra auf. eppingers
Zusammenarbeit mit namhaften Musikern wie
Gidon Kremer, Yuri Bashmet, Christoph
eschenbach, Peter-lukas Graf und eugen
istomin führten ihn zu auftritten u.a. in der
Carnegie Hall in new York, dem Clarice Smith
Performing arts Center in Baltimore, der alten
oper frankfurt, der Khumo Hall in tokio und in
Südkorea, beim norddeutschen rundfunk in
Hamburg, dem Südwestrundfunk in Stuttgart,
dem Concertgebouw in amsterdam, dem
Bergen festival in norwegen, dem interart-
festival in Budapest, bei den internationalen
Musiktagen in liestal in der Schweiz, dem
Schleswig-Holstein Musik festival und dem
Santa Barbara festival in Kalifornien.

Seit dem Sommersemester 2006 hat niklas
eppinger eine Professur an der Musikhochschule
würzburg inne. es sind mittlerweile eine reihe
von CDs erschienen, davon u.a. die „french Cello
Concertos“ mit den Bochumer Symphonikern

und „Das ungarische Solo-album“. 
niklas eppinger spielt auf einem Violoncello

von Gaspare lorenzini aus dem Jahre 1750.

Niklas Eppinger
cello

German Cellist niklas eppinger studied with
Markus wagner, Daniel r. Graf and Julius
Berger. william Pleeth was a major influence, 
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followed by further studies with thomas
Grossenbacher and Bernhard Gmelin in lübeck
and Hamburg. He participated in master classes
with william Pleeth, robert Cohen, David
Geringas, arto noras, Sigfried Palm and Harvey
Shapiro.

numerous awards include winning the
international arD Competition in Munich in
1998, the 1st Prize at the international leonard
rose Competition, Maryland (uSa). Since then,
he has established himself as one of the most 
successful cellists of his generation. He perfor-
med with the Bavarian radio Symphony
orchestra, rSo frankfurt, rSo Saarbrücken,
nDr Hanover, nordwestdeutsche Kammer-
philharmonie, Berliner Symphoniker, Cappella
istropolitana, Sinfonia Varsovia, Bergische Sym-
phoniker, Philharmonie Südwestfalen, osna-
brück, Hamburg, Bochum and Baltimore
Symphonies. as a chamber musician, he col-
laborated with Gidon Kremer, Yuri Bashmet,
Christoph eschenbach, Peter-lukas Graf and
eugen istomin, leading to performances at the
Carnegie Hall new York, at the Clarice Smith
Performing arts Center in Baltimore, alte oper
frankfurt, Khumo Hall tokyo as well as in South
Korea, at nDr Hamburg, Swr Stuttgart,

Concertgebouw amsterdam, Schloss Bellevue in
Berlin, Bergen festival in norway, interart
festival Budapest, Schleswig-Holstein Musik
festival and at the Santa Barbara festival in
California.

in 2006, niklas eppinger was appointed as
Cello Professor at würzburg Music university.
His discography includes several CDs such as
“french Cello Concertos” with Bochum Sym-
phony and “the Hungarian Solo album”.

niklas eppinger performs on a cello made by
Gaspare lorenzini in 1750.
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Rudolf Piehlmayer
Dirigent

rudolf Piehlmayer, geboren 1961 in
Straubing/Bayern, studierte Klavier, Klarinette
und Dirigieren an der Hochschule für Musik und
theater München. nach seiner Zeit als Kla-
rinettist bei den Berliner Symphonikern begann
er seine Kapellmeisterlaufbahn 1991–1999 am
theater regensburg. 2000 wurde er für eine
Spielzeit als 1.  Dirigent am theater St.  Gallen
verpflichtet.

2002–2009 war rudolf Piehlmayer General-
musikdirektor des Staatstheaters augsburg und
leiter der Sinfoniekonzerte der augsburger
Philharmoniker. als Gastdirigent dirigierte er
u.a. an der Deutschen oper Berlin, der
Komischen oper Berlin, der oper leipzig, der
oper oslo und leitete dort orffs Carmina 
Burana, Mozarts Zauberflöte, Glucks orfeo ed
euridice, Puccinis la Bohème und Manon
lescaut, Janáčeks Jenůfa und wagners Der flie-
gende Holländer. Mit richard Strauss’ Der
rosenkavalier debütierte er im Januar 2002 beim
Gewandhausorchester an der oper leipzig. Von
2007 bis 2010 war er dort als erster ständiger
Gastdirigent engagiert.

Piehlmayer arbeitet seit 2013 u.a. als Gast-
professor an der Musashino academia Musicae
in tokio. Mit dem orchestre Symphonique de
Bretagne in rennes und der opéra rouen und
dem oor (orchestre de l’opera de rouen) ver-
bindet ihn seit 2014 eine enge Zusammenarbeit.
Bellinis norma, wagners lohengrin und Der
fliegende Holländer standen dort neben Sinfonie-
konzerten auf seiner agenda.

an der opéra de rennes, dem Grand théâtre
angers und der opéra Graslin nantes wird er mit
dem onPl (orchestre national des Pays de la
loire) im Mai/Juni 2020 Puccinis Butterfly lei-
ten, im September/oktober 2020 wagners
tannhäuser an der opèra rouen. Mit dem
Musashino Sympony orchestra wird er Mahlers
Zweite in tokio aufführen.
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Rudolf Piehlmayer
conductor

rudolf Piehlmayer, born 1961 in Straubing
(Bavaria), studied piano, clarinet and conducting
at Munich Music university. after his time as 
clarinetist with the Berlin Symphony, he started
his conducting career at regensburg theatre to
move on to St Gallen in 2000 as first conductor.
from 2002 to 2009, rudolf Piehlmayer was Chief
Conductor and Music Director of the the State

opera augsburg and the Symphony concerts of
the augsburg Philharmonic. as a guest, he appea-
red at Deutsche oper Berlin, Komische oper Berlin,
leipzig opera, oslo opera and conducted
works like orff ’s Carmina Burana, Mozart’s
Magic flute, Gluck’s orfeo ed euridice, Puccini’s
la Bohème and Manon lescaut, Janáček’s Jenůfa
and wagner’s Der fliegende Holländer. His debut
with the Gewandhausorchester leipzig led to an
appointment as Principal Guest Conductor from
2007 to 2010.

Piehlmayer has been working as Guest Professor
at the Musashino academia Musicae in tokyo
since 2013. He also struck a close collaboration
with the orchestre Symphonique de Bretagne in
rennes after 2014, the opéra rouen and the oor
(orchestre de l’opera de rouen) Bellini’s norma,
conducting wagner’s lohengrin, Der fliegende
Holländer as well as symphonic concerts.

opéra de rennes, Grand théâtre angers and
opéra Graslin nantes invited him to conduct
Puccini’s Butterfly with the onPl (orchestre
national des Pays de la loire) in May/June 2020
and wagner’s tannhäuser at the opèra rouen in
Sept/october 2020.  He will conduct the 2nd
Symphony of Gustav Mahler in tokyo (with the
Musashino Sympony orchestra).
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Nürnberger Symphoniker
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Thilo Grahmann  Producer BR
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Die Henrik und Emanuel Moor Stiftung

Der Stiftungszweck besteht darin, das künstlerische Œuvre der Brüder Henrik (1876 – 1940) und emanuel
(1863 – 1931) Moor zu pflegen und lebendig zu halten. Beide waren zu lebzeiten bekannte Künstler, Henrik als
Maler, emanuel als Komponist.

anita Moor (1910 – 2001), tochter von Henrik Moor, wollte den werken ihres Vaters für die Zukunft eine
Heimat geben. im Jahr 1994 stieß sie dafür die Gründung einer Stiftung an und übertrug dieser die werke des
Vaters. im Jahr 2007 wurde durch ihren Bruder Herbert Moor und dessen frau Hildegard der fokus der Stiftung
auf emanuel Moor ausgeweitet. Seit dem Jahr 2013 ist sie eine selbständige Stiftung bürgerlichen rechts. 

ausstellungen mit umfangreichen Katalogen, Konzertveranstaltungen oder diese CD-Produktion werden auch
durch Zustifter ermöglicht, so zum Beispiel durch erika Christl Greim-Schwemmle und ihren Mann walter
Schwemmle, die der Stiftung zudem ihre Moor-Gemälde-Sammlung übertrugen.

um auch in Zukunft ambitionierte Projekte realisieren zu können, sind steuerabzugsfähige Zuwendungen an die
Stiftung willkommen. (Sparkasse fürstenfeldbruck iBan: De11 7005 3070 0031 6933 28)

www.henrik-und-emanuel-moor-stiftung.de
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